
Vorrede.

Was im nachftehenden gefagt wird, gründet lich auf Beobachtungen und

Studien, die bis in die Zeit zurückreichen, in der ich erftmals im Winter 1866 die

Alpen, zwecks einer längeren Studienreife, überfchritt. Was befchrieben Hi, habe

ich auch felbf’t gefehen, unterfucht und gezeichnet. Nur das wenigl'te von dem im

Laufe der Jahre gefammelten Material konnte im gegebenen Rahmen verwertet

werden, und bei gröfseren bekannten Monumenten mußte ich für Gefamtanfichten

aus naheliegenden Gründen den Darftellungen nach photographifchen Aufnahmen

den Vorrang vor denjenigen nach Handzeichnungen laffen.

Diefer Band bildet den naturgemäfsen Abfchlufs zweier früher veröffent—

lichter Bände diefes >>Handbuches« (Teil II, Band I: Die Baukunft der Griechen —

und Band 2: Die Baukunft der Etrusker und Römer), die wohl als ein zufammen—

hängendes Ganze angefehen werden dürfen; denn aus dem einen Buche folgerte

das andere.

Wenn im Vorgetragenen den konfiruktiven Vorgängen ein größerer Wert bei-

gelegt, manches davon etwas umfländlicher behandelt if’c, fo wolle nicht vergeffen

werden, dafs hier in erfter Linie der Architekt zum Architekten fprechen will, der

aber auch andererfeits höhere und ränere Empfindungen zu erwecken nicht ver-

fäumen durfte, ohne welche jede Kunft ihr Dafein verwirkt: durch entfprechendes

Betonen gefchichtlicher Vorgänge und äfthetifcher Momente.

Karlsruhe, im Oktober 1902.

Dr. Jofef Durm.


